72. 


Sonnabend, den 26. Marz. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Veſellungen auf das 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hiefige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


„Danziger Dampfboot“ pro II. Quartal 1859 werden hier am Orte in der Expedition, 


Portechaiſengaſſe No. 5., außerhalb bei allen Königlichen Poſtanſtalten angenommen. 


unnüifer Napoleon III. und Preußen. 
pid er dieſem Titel iſt im Verlage von Cakl 
teich n Berlin eine Broſchüre erſchienen, die geiſt⸗ 
Ale; geſchrieben die gegenwärtige politiſche Situation 
kibaleuchtet und das franzöſiſche Kaiſerreich 
Kanapn tt. Es heißt in derſelben: Das jetzige 
Brig, che Kaiſerthum datirt ſeine Rechte und An— 
Nabil von dem früheren und folgt ihm in ſeinen 
nn nen wie in ſeinen politiſchen und religiöſen 
auch pen höchſt gewiſſenhaft nach. Nun wohl, 
gg, apoleon I, zog als Befreier nach Italien, um 
aug oberer, als unumſchränkter Herr und Gebieter 
Aomſelben zu ziehen! 
De) Napoleons I. vorzüglichfter Gegner auf dem 
nent war Defterreich! - \ 
fen, uchdem es dem Angreifer gelungen war, die⸗ 
Re) feine ſtarren Regierungs-Grundſätze in 
ten da unbeliebten Staat von allen übrigen Staa⸗ 
helene Continents, namentlich von Preußen zu 
cha gelang es ihm auch bald, über feinen 
Wen; eren Feind zu triumphiren. Doch der De- 
denz Jung Oeſterreichs folgte die Demüthigung Preu⸗ 
Wi dem Fuß. 
Rings id nun Napoleon III. nicht den Fußtapfen 
ni großen Vorgängers folgen wollen? Iſt er 
N möglichſt hinſichtlich der Gelangung zur 
t in Frankreich gefolgt? Wenn ſein Coup 
als de niger heroiſch und weniger unerwartet war, 
1% war des zurückkehrenden Eroberers aus Egypten, 
icher ar um fo fchlauer angelegt, um fo gründ- 
urch dacht, und um ſo überlegter durchgeführt. 
Volke Ahrend die im Junikampf unterlegene äußerfte 
Legitim mit dem tiefſten Mißtrauen auf die 
den Peuſten, Orleaniſten, ja ſelbſt auf die gemäßig⸗ 
men Püblifaner ſah, fürchteten dieſe die im Gehei- 
onnenen Pläne der Noyaliften, ſowie den 
Auniſt urſt der eben beſiegten Socialiſten und Com- 
für zie ze die Rohaliſten aber ſchienen ziemlich offen 
3 kehr des Prinzen zu conſpiriren. 
nen, Int ies Chaos von ſich durchkreuzenden Plä⸗ 
don iin een und Ideen warf man das Gerücht 
ddr nahe bevorſtehenden Staatsſtreich, der 
Ader Immo, Präſidenten der Republik einen Dictator 
lg; 2 auer machen ſollte; bald wurde dies Ge- 
daß die “cell widerrufen, bald officiös beſtätigt, bis 
Wider, offentliche Meinung durch ſo vielfache, ſich 
dema t Arie Angaben und Berichtigungen irre 
Weüglich les auf einen beabſichtigten Staatsſtreich 
als „ hoͤhniſch unbeachtet ließ, und da gerade, 
e weit gelangt war — geſchah der Staats ⸗ 
Rn } ® nicht nur Charras, Cavaignac, nein 
e , Fan er und Lamoricière, fo wie 
angen gen uͤhrer ſämmtlicher Parteien wurden 
Püblifaner men, nicht nur die Socialiſten und 
welten 8 nein auch die Conſtitutionellen und 
Gen 8 nen, da der richtige Zeitpunkt gekom⸗ 
taewalt au fig Koe, und der Dictator riß die ganze 
en a welche ſich die verſchiedenen Par- 
ing Wir hren elög gemacht hatten! — 
ese edachtniß ieſe Thatſachen nicht etwa deshalb 
a ehen ; — um ſie, wie dies ſo oft 
das Welt vor den Richterſtuhl der 
eines bu Page 9 55 der Weltgeſchichte zu 
ger eges entgegen ei er darf zwar der Moral 
aft, OL er der Kachfaeſchung der b. wennde 
* Fähigkeiten und rd der bewegenden 
Hülfsmittel, fo wie der 


a 


Methode zuwenden, in welcher fie zur Anwendung 
gebracht werden. Wie ein bedaͤchtiger Schachſpieler 
ſoll er die Pläne und die Angriffsweiſe feines Geg- 
ners zu ergründen ſuchen, um aus den vorangegan— 
genen Zügen auf die folgenden zu ſchließen. 

Werden jetzt nicht eben ſo wie kurz vor dem 
Staatsſtreiche bald beruhigende, bald aufregende 
Angaben in die Welt geſchleudert, während die 
Rüſtungen ununterbrochen fortbetrieben werden? 

Iſt nicht überhaupt die Regierung Napoleons III. 
nach dem Staatsſtreich nach Außen in ähnlicher 
Weiſe vorgeſchritten, wie vor demſelben nach Innen? 

Den Freiheit erſehnenden Völkern gegenüber 
ſpricht man von Erlöſung aus der Knechtſchaft und 
von Beſchützung der Civiliſation, den Regierungen 
gegenüber zeigt man ſich als den großen Retter, der 
die Heil bringende That vollbrachte! 

Freilich kann Eutopa nicht überrumpelt werden 
wie Paris, aber mutatis mutandis wendet man 
gleichwohl daſſelbe Syſtem an. — Divide et impera! 
dieſer alte, doch ewig leitende Wahlſpruch der nach 
Herrſchaft Strebenden kommt auch hier zur Geltung! 
— Die heilige Allianz ſtand Frankreich gegenüber 
— ſie mußte geſprengt werden! — Rußland, der 
ſcheinbar mächtigfte Factor der großen Dreizahl, 
hatte ſich noch weit mehr als Oeſterreich durch maßloſe 
Herrſchaft in Europa unliebſam gemacht und war 
zu thätlichen Angriffen gegen die Türkei übergegan⸗ 
gen — man ergriff die Gelegenheit, ſich mit Eng⸗ 
land zur Rettung der bedrohten Civili— 
ſation zu verbinden. — ! 

Frankreich mit England verbunden, nicht zum 
Eroberungskriege, nein, um den nordiſchen Eroberer 
in ſeine Schranken zurückzuweiſen, war das nicht 
ein thatfächlicher Beweis, daß man keinesweges nach 
Außen hin das Syſtem Napoleons J. verfolgte? 

Nein, es bewies nur, daß man für's Erſte nicht 
weiter gehen konnte und klüglich einſtweilen das 
Erreichbare anſtrebte. 

Die Verbindung mit England, das der große 
Vorfahr zu bekämpfen nicht aufgehört hatte, zeigte 
nur, daß der ſtaatskluge Nachfolger nicht, wie wei 
land die Bourbons, weder etwas vergeſſen noch 
lernen konnte. 

Je klüger und umſichtiger aber die Weltherrſcher 
oder ſolche, die es werden wollen, zu Werke gehen; 
um ſo mehr muß man den allzu leicht vertrauenden 
Völkern zurufen: Timete Danaos et dona 
ferentes! — ; 

Welche Vortheile zogen übrigens nach dem been- 
deten orientaliſchen Kriege England, die Türkei, ja 
ſelbſt Frankreich aus den dargebrachten blutigen 
Hekatomben? Keine! 

Nur die Napoleoniſche Dynaſtie ſtand gekräftigt 
da, um ſo fort mit dem eben beſiegten Gegner, ſelbſt 
gegen die Intereſſen ihrer früheren Alürten inniger 
Freundſchaftsbündniſſe zu ſchließen. a 


Rund ſch a n. 


Berlin, 24. März. Es iſt nicht wahrſcheinlich, 


daß das Eheſcheidungsgeſetz vor dem 8. April zur 


Diskuſſion in der Plenarſitzung des Abgeordneten⸗ 
haufes kommen werde. Damit fällt auch ſchon jede 
Ausſicht fort, die Seſſion des Landtages bis zum 
Eintritt des Oſterfeſtes geſchloſſen zu ſehen, was 
man eine Zeit lang ernſtlich hoffte. — — Der 
„St. Anz.“ veröffentlicht einen Erlaß des Miniſters 


des Sunern vom 16. Febr. 1859 — betreffend die 


Ausübung ſtändiſcher Rechte durch jüdiſche Ritter⸗ 


gutsbeſitzer, in welchem der Miniſter die Anſicht 
ausſpricht, daß die Frage, ob den Juden nach Lage 
der Geſetzgebung die Ausübung ſtändiſcher Rechte 
auf den Kreis- und Provinziallandtagen verſagt 
werden könne, bereits in den beſtebenden Geſetzen 
unzweifelhaft zu Gunſten der Juden entſchieden ſei. 
— — Der Stadtrath Bock wurde am Sonnabend 
Abend plötzlich von einem Schlaganfall betroffen, 
als er einer Sitzung des Verwaltungsraths der 
Geſellſchaft für Eiſenbahnbedarf beiwohnte. Erſt 
am Tage darauf konnte er zu Wagen nach Hauſe 
gebracht werden, wo er noch darnieder liegt. 

— In dieſen Tagen iſt dem Prinzen und der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm für den jüngſt 
geborenen Prinzen ein Geſchenk der Herren Pool 
und Lorrimer, Fabrikanten in Leiceſter (England), 


nämlich Mantel, Hut und Stiefelchen, überreicht 


worden. Der von perlweißem, allerfeinſtem franzö⸗ 
ſiſchem Cachemir gefertigte Mantel iſt mit einer 
Borte (Handftiderei) verſehen, welche die Wahr 
zeichen der vereinigten Königreiche, Roſe, Diſtel 
und Klee, und in den vier Ecken den preußiſchen 
Adler zeigt, und mit ſeidener Franze eingefaßt; der 
aus Seidenſtoff von derſelben Farbe gefertigte und 
mit Borte und Franze der vorbemerkten Art garnirte 
Hut iſt mit einer, den preußiſchen Adler darſtellen⸗ 
den Stickerei verziert; die Stiefelchen von weißer 
Wolle tragen ſeidene Stickereien. 

— Der Reorganiſation der Marine-Verwaltung 
darf bereits für die nächſte Zeit entgegengeſehen 
werden. Zum Chef derſelben iſt der Kontre-Abd- 
miral Schröder defignirt, welcher für die Angele- 
genheiten ſeines Verwaltungs Zweiges Sitz und 
Stimme im Miniſterrathe erhält, während dem 
Prinzen Adalbert der militäriſche Oberbefehl der 
Marine verbleibt. 

— Bezüglich des von mehreren Blättern gebrach⸗ 
ten Gerüchtes, daß der Graf von Paris in die 
preußiſche Armee einzutreten beabſichtige, iſt hier, 
wie ich Höre, von feinem Oheim, dem Herzog von, 
Coburg ⸗Kohary, ein Schreib in an das Minifterium 
des Aeußern gerichtet worden, in welchem dieſes 
Gerücht nicht nur widerlegt, ſondern mit Nachdruck 


betont worden fein ſoll, daß ein franzöſiſcher Kron⸗ 


prätendent nie einen andern als einen feanzöfifchen 
Uniformrock anziehen könne. 


— In den vornehmen Kreiſen unterhält man 
ſich mit großem Intereſſe von dem Eingehen eines 
Ehebundes des bisherigen preußiſchen Geſandten, 
General⸗Maſors v. Wildenbruch, mit der geſchiede⸗ 
nen Frau des reichen Rittergutsbeſitzers Kabrun, 
eines gebornen Danzigers. Dieſelbe iſt die Tochter 
des verſtorbenen Direktors Nicolovius im Kultus- 
Ministerium und eine hochgebildete Dame von 46 
Jahren. Dieſelbe war eine Freundin der verſtorbe⸗ 
nen Gemahlin des Generals v. Wildenbruch und 
pflegte fie ia ihrer ſchmerzvollen Krankheit mit rüh⸗ 
mender Aufopferung. 

— Nach einer Mittheilung der „Preuß. Ztg.“ 
find zu Kottbus bei der geſtrigen Erſatzwahl zweier 
Abgeordneten der dieffeitige Geſandte am franzöſi⸗ 
ſchen Hofe, Graf v. Pourtalès und der Ober⸗ 
Staatsanwalt Hartmann in Berlin wieder gewählt 
worden. 
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Wien und Berlin haben amtlich noch nicht 
geantwortet.“ EF f 

— Durch Dekret vom 19. März wird beſtimmt, 
daß die Präfekten zwar proviſorſſche Erlaubniß zur 
Eröffnung neuer Tempel, Kapellen und Berfäle 
zum Gottesdienſte der proteſtantiſchen Kulte ertheilen 
können, der Kaiſer ſich jedoch die definitive Erlaubniß 
in jedem Falle nach Berichterſtattung des Kultus. 
Miniſters vorbehält. Eine Erlaubniß für den Gottes⸗ 
dienſt eines vom Staate nicht anerkannten Kultus 
fol fortan nur durch den Kaiſer auf Bericht des 
Kultus⸗Miniſters erfolgen. Auch die Zurücknahme 
einer ertheilten Erlaubniß dieſer Art ſoll nur durch 
den Kaiſer ſelbſt verfügt werden. 

— 25. März. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß das Wiener Kabinet dem Vorſchlage Rußlands, 
betreffend den Zuſammentritt eines Kongreſſes, bei⸗ 
geſtimmt babe. — Der „Moniteur“ meldet ferner, 
daß der Graf Cavour von Turin abgereiſt ſei und 
ſich auf Einladung des Kaiſers nach Paris begebe. 

— Das engliſche Kabinet hat den Hauptmann 
Noz nach Montenegro geſandt, um den Fürſten 
Danilo zu ermahnen, daß er ſich im Falle eines 
Krieges Oeſterreichs mit Frankreich ruhig verhalte. 
Der Hauptmann dürfte bereits in Cettinje ange- 
kommen ſein. N 

— Aus Mexiko wurde gemeldet, daß General 
Ampudia mit 500 Mann zu der conſtitutionellen 
Partei übergegangen ſei. Die Liberalen bedrobten 
die Hauptſtadt. General Marez bereitete die Ver⸗ 
theidigung von Vera Cruz vor. 7 

Petersburg, 18. März. Das Staatsbudget 
für das laufende Jahr iſt entworfen und von dem 
Kaiſer genehmigt worden. Es weiſt einen Ueberſchuß 
von 20 Millionen S.⸗R. nach. 

— Vertraulichen Briefen aus Petersburg zu- 
folge ſcheint ſich dort ein Umſchwung vorzubereiten, 
der hoffen läßt, daß, falls wirklich der Krieg aus; 
brechen ſollte, Frankreich keine Unterſtützung von 
Rußland zu gewärtigen hätte. Es wird namentlich 
darauf hingewieſen, daß die vorſichtige ruſſiſche Po⸗ 
litik ſchwerlich in den gleichen Fehler, den das hie- 
ſige Kabinet ſeit Beginn des orientaliſchen Krieges 
begangen hat, verfallen wird, mit eiger Macht ein 
intimes Verhältniß einzugehen, die allen Anzeichen 
nach wenig Ausſicht auf Lebensfäh igkeit gewährt. 

— Aus Warſch au wird berichtet, daß die 
Weichſel plötzlich angeſchwollen und weit über ihre 
Ufer getreten iſt, ſo daß das Waſſer in den Straßen 
4 bis 5 Fuß hoch ſteht und der Verkehr nur durch 
Kähne möglich iſt. 


Königsberg. Unfere Feuerwehr feiert 10 
1. April das Feſt ihres einjährigen Befichend, an 
wir hören, auch durch eine große Parade. m 
geht mit dem Plane um, dieſes Inſtitut anders ufe 
organificen, indem die Reſerve der Feuerwehr 1 nd 
gelöft, dafür aber das permanente Corps bedeute 
vergrößert werden ſoll. 


Wollſtein, 21. Märk. Die Auswarderu 
nach Auſtratien, die in hieſiger Gegend ſeit t 
Reihe von Jahren ins Stocken gerathen, Li 
wieder in Aufnahme zu kommen. Mehrere Ba l 
familien aus unſerm Kreiſe treffen Vorbereitung 
um mit Beginn des Frühlings dorthin zu ge 


Schwerin, 23. Maͤrz. Wie wir kürzlich nach 
dem „N. C.“ meldeten, hat ein mecklenburgiſcher 
Pferdehändler aus Bayern Auftröge zu bedeutenden 
Pferdeankäufen erhalten. Nach demſelben Blatte 
werden hier ſeit einigen Tagen auch für Württem⸗ 
berg und Deſſau Pferde zu kaufen geſucht. 

Gladbach, 21. März. Im Jahre 1845 
wußte ſich ein hieſiger Fabrikaut vom Miniſterium 
eine Summe von 60,000 Thlrn. zu verſchaffen, 
die dazu dienen ſollte, den ſchleſiſchen Webern 
Arbeit und Verdienſt zu verſchaffen und ſo zur 
Linderung der Noth unter denſelben beizutragen. 
Später kam der Fabrikant indeß ſelbſt in Ver · 
mögensverfall und fallirte im Jahre 1849. Für 
die Gläubiger blieben 40 Proz., und der Staat 
erbielt nichts. Gegenwärtig petitionirt nun der 
Fabrikant um Niederſchlagung der ſchuldigen Summe, 
und find ihm von der hieſigen Handelskammer 
Führungsatteſte ausgeſtellt worden, womit er ſeine 
Bitte hinlänglich zu unterſtützen hofft, um Gemäh- 
rung derſelben zu erlangen. 5 28 

München, 21. März. Der für die augen⸗ 
blicklichen Bedürfniſſe der Armee bewilligte Credit 
bezieht ſich, wie ich höre, unter Anderem auch auf 
die Errichtung eines Jägerbataillons, indem Baiern 
nur deren ſechs bat, man aber für nothwendig er- 
achtet, daß feiner Zeit jeder der acht Armee · Briga 
den ein Jägerbataillon zugetheilt werden kann. Auch 
die Artillerie ſoll vermehrt werden. 

Landau, 21. März. In den erſten Tagen 
dieſes Monats verſchwand aus Albersweiler bei 
Landau der dortige Steuer-Einnehmer mit Hinter- 
laſſung eines Kaſſendefekts von 3000 Gulden und 
einer äbnlihen Summe an Privatſchulden. Kein 
Menſch konnte ay ders denken, als er daß das Weite 
geſucht habe. Am 15. d. aber wurde zufällig ſein 
Leichnam auf einem der höchſten Berge der Umge⸗ 
bung aufgefunden. Er hatte ſich da oben eine 
Grube von Erde und Steinen gemacht und ſcheint 
in oder vor derſelben den Hungertod geſtorben zu 
fein. So fol es ſich nämlich nach der ärztlichen 
Obduktion herausgeſtellt haben. 

Wien, 21. März. Die Abreiſe des Kaiſers 
nach Italien ſoll verſchoben worden ſein. Man 
will darin ein Friedens- Symptom ſehen. 

— 25. März. Die heute erſchienene „Oſtd. 
Poſt“ meldet die Bereitwilligkeit Oeſterreichs zur 
Beſchickung eines Kongreſſes und ſagt, Oeſterreich 
habe die Debingungen geftellt, daß Sardinien den 
außerordentlichen Ruſtungen entſage und daß der 
Kongreß auf den Prinzipien des Aachener Kongreß 
protokolls vom 15. Nov. 1818 zuſammentrete. Der 
Ort für den Kongreß ſei unbeſtimmt. 

Bern, 21. März. Der Bundesrath hat die 
aus ſchweizeriſchem Gebitt ausgeführten Pferde mit 
einem Aus fuhrzoll von 400 Fr. belegt. Dieſer 
Beſchluß tritt unverweilt in Kraft. 

Turin, 24. März. Graf Capour reiſt heute 
nach Paris. Aus der Lombardei wird die par · 
nielle Einſtellung der dortigen Truppenbewegungen 
gegen die ſardiniſche Grenze gemeldet. Nach hier 
eingegangenen Nachrichten aus Neapel vom 21. 
d. M. hatte ſich das Befinden des Könige bedeutend 
gebeffert, und wurde deſſen baldige Geneſung erwartet. 

— Laut Nachrichten aus Neapel, vom 19. d. M., 
hatte ſich der Geſundheitszuſtand des Königs ver⸗ 
ſchlimmert, und der Herzog von Calabrien beforgte 
die Reg'erungsgeſchäfte mit den Miniſtern. 

Liſſabon, 13. Mär. Das „Diario de 
Goberno“ veröffentlicht das vom Könige ſanktionirte 
Geſetz, wodurch die exekutive Gewalt ermächtigt 
wird, den Heirathsverlrag der Infantin Donna 
Maria Anna mit dem Prinzen Georg von Sachſen 
zu ratifiziren. 

Aus Madrid, 21. März, wird telegraphirt: 
„Heute Abends vernahm der Kongreß in geheimer 
Sitzung die Erläuterungen des ehemaligen Miniſters 
Herrn Collantes. Dieſer proteſtirte gegen die Un- 
geſetzlichkeit des gegen ihn eingeſchlagenen Verfahrens; 
er erkannte den vollen Ernſt der gegen ihn erhobenen 
Anſchuldigung; er rechifertigte ſich unter Zugrunde. 
legung der von den Miniſtern befolgten Praxis.“ 

Paris, 22. Marz. Der heutige „Moniteur“ 
bringt die im Weſentliche ſchon bekannte Note, 
deren Wortlaut folgender iſt: „Rußland hat den 
Zuſammentritt eines Kongreſſes zu dem Zwecke 
vorgeſchlagen, um den Ve wicklungen zuvorzukommen, 
welche der Stand der Dinge in Itallen hervorrufen 
und durch welche die Ruhe Eurepa's geſtört werden 
könnte. Dieſer aus den Bevollmächtigten Frank. 
reichs, Oeſterreichs, Englands, Preußers und Ruf. 
lands zuſammengeſetzte Kongreß würde ſich in einer 
neutralen Stadt verſammeln. Die Regierunz des 
Kaiſers iſt auf den Vorſchlag des Petersburger 
Kabinets eingegangen. Die Kabigeue von London, 
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Stadt- Theater. 
(Schluß.) 1 
Wenn man von der eigentlichen Wirkung z., 
„Barbier von Sevilla“ einen genügenden , 
griff erhalten will, muß man die Oper von italien 
ſchen Sängern haben darſtellen ſehen. Die 10 
der Komik iſt bei den Italienern eine weſeng e 
andere, als bei den deutſchen Darſtellern. Angel“, 
von dem lebhafteren, mehr ſinnlich erregten Tem? art 
ment Jener bringt die muſikaliſche Recitation, int 
des geſprochenen deutſchen Dialoges, eine ganz 
ſchiedene Geſtaltung der Charactere hervor. 18 
fi die Sänger nun, des muſikaliſchen Intereſſe 
wegen, ſtreng an die von Roſſini vorgeſchrieb ich 
Noten zu halten haben, ſo iſt es ihnen unm fi 1 
aus der Rolle zu fallen und durch eigene Sach 
den durch Dichtung und Muſik vorgefchriebl 
Character, den Intentionen der Schöpfer zum f 
umzugeftaiten. Während die deutſchen Sänger 
Momente des geſprochenen Dialogs als ge 
Gelegenheit anſehen, durch allerhand extempen e 
Späße komiſch zu wirken und ſich dadurch von pr 
urſprünglichen Weſen der darzuſtellenden Rollen 
weit entfernen, ſuchen und finden die Italiener 
Komik in dem treuen und lebendigen Anſchmicge 
an den Geiſt der Dichtung und Muſik und in 5 
unnachahmlichen Virtuoſität der muſikaliſchen Re . 
tation. Natürlich wird der Werth der Leiſtund, 
wie überall, von der größern oder geringern Summ 
des Talentes abhängig ſein, welches der Sind 
in die Wagſchaale zu legen hat, nimmer aber we 
ſich in der Auffaſſungsweiſe eine ſo fühlbare if 
renz ergeben, wie auf deutſchen Bühnen, wo 2 
Bartolo, der Figaro, der Baſilio, je nach der 
fondern Individualität der Inhaber diefer Role 
immer ein anderes Gepräge erhält. Da es 9 
dem Bereiche des Möglichen liegt, Roſſini's Mee, 
werk in ſeiner Reinheit und nationalen Eigenthünſ 
lichkeit auf deutſchen Boden zu verpflanzen, fo Ku 
man eben mit einem deutſchen „Barbier von 
villa“ zufrieden ſein und hat auch alle Urſache I; 
denn es bleibt von dem Reize der Oper ine, 
noch genug übrig, um Ohr und Herz zu entzüc 
Die Spieloper gehört in dieſer Saiſon nicht abe 
zu den Glückskindern bei uns, ſo treffliche 6% 
uns die große Oper gebracht hat, und wenn 10 
der Darſtellung des „Barbier“ im Ganzen 4 
den Vorzug vor den früher gegebenen kom 
Opern einräumen, fo blieben doch manche Wil 
unerfüllt und die Totalwirkung war den An 
rungen des Werkes nicht immer entſprechend. pe 
Ganzen fehlte der von Innen heraus roc, 
Humor, der unmittelbar, mit überzeugender ach 
wirkt und wohl zu unterſcheiden iſt von gem ni 
angelernter Komik. — Frl. Röckel, die anmuf 
Beneſiziantin, wurde in mannigfacher Weiſe m 
Publikum geehrt, und die fehönen, ihr geſpend e 
Blumenſträuße waren ein artiges Symbol igen ga 
ohn, 


— 


Tocales und Provinzielles. 

Danzig, 26. März. Der ſeit geſtern einge 
tretene Froſt und der ſtarke Schneefall während 
der Nacht hat uns wiederum Schlittbahn verſchafft 
und alle Gewäſſer mit Schlammeis bedeckt, ſo daß 
heute früh in der neuen Radaune ein förwlicher 
Eisgang ſtattfand. Zum Markt gekommene Land- 
leute theilen mit, daß in der verfloſſenen Nacht ein 
heftiger Sturm mit Schneewehen gewüthet, und 
die Communikation hierher ſehr erſchwert habe. 
Dieſer unerwartete Temperaturwechſel wirkt auch auf die 
an manchen Stellen ſchon begonnenen Bauten ſehr 
ſtörend ein. 

— Geſtern Mittags iſt in einer der Werkſtälten 
des Pianofortefabrikanten Hug o Siegel ein kleiner 
Brandſchaden dadurch vperurſacht, daß eine auf 
den warmen Ofen geſtellte Blechflaſche mit Poli⸗ 
turlack durch irgend eine Unvorfichtigkeit der Arbel⸗ 
ter in Brand gerieth. Theils durch die Arbeiter 
ſelbſt, theils durch eine in Thätigkeit geſetzte Wacht» 
Spritze wurde das Feuer ſehr bald unterdrückt, doch 
find leider durch daſſelbe mehrere in der Anfer- 
tigung begriffene Inſtrumente bedeutend beſchädigt. 
Glücklicherweiſe waren Tags vorher einige neue 
Pianino's abgeliefert. Auch bei der Entſtehung 
des Brandes war Hr. Siegel eben mit der Auf- 
ftellung eines neuen Jaſtrumentes beim Ruſſiſchen 
General-Conſul Hen. v. Adelung beſchäftigt. 

— Nach einer Bekanntmachung des Hrn. Ober⸗ 
Poſt-⸗ Directors Wiebe wird die zwiſchen Gr. 
Maus dorf und Tiegenhof beſtehende Botenpoſt 
mit dem 31. d. Mts. aufgeboben und in deren 
Stelle vom 1. April d. J. ab eine ſolche zwiſchen 
Altfelde und Gr. Maus dorf eingerichtet werden, 
Die Botenpoſt wird aus Altfelde täglich um 5 Uor 
45 Min. früh, aus Gr. Mausdorf um 2 Uhr Nach- 
mittags abgefertigt, und nach 2 Stunden 15 Min. 
ihren reſp. Beſtimmungsort erreichen. 

Elbing, 23. März. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der Antrag des Mar 
giſtrats, dem von letzteren zu wählenden Mitgliede 
des Herrenhauſes Diäten zu bewilligen, verworfen. 


muthigen Geſangskunſt, welche ſie in den Muſikſt 
der Oper, außerdem in mehreren Einlagen in ge eite 
ter Weiſe geltend machte. Gab ſie nach dieſer den 
hin ſehr Befriedigendes, fo hatte fie dadurch dei 
Vortheil, daß man den Mangel an Farbe "fan 
Darftellung der Roſine weniger fühlbar die 
Der Graf Almaviva ift für Hrn. Garſo in neh 
Beziehung auch eine mißliche Aufgabe. Doch ge Pol 
wir gern, daß der Sänger den muſikaliſchen de 
recht fleißig ſtudirt hatte, was man z. B. Sia, 
geſchickten Ausführung der Koloratur in dem und 
chen wahrnahm. Bartolo (Hr. Hellmuth) kein 
Baſilio (Hr. Pettenkofer) entwickelten zwat ahne 
eigentliche vis comica, waren jedoch nicht 0 
Wirkung. In geſanglicher Beziehung leiſtete his, 
Hellmuth ſogar das Beſte, was wir von zu 
her gehört haben. Bei Herrn Janſen chi 
lag der Schwerpunkt mehr in der recht 5 mit 
Darſtellung. Hr. Preumeyer leitete die 
löblichem Eifer. Mar 


di | 
Solonifag denburgifee Seemacht und die 


med. Bertensverſuche des großen Churfürſten. 
rage im Gew.⸗Ver. v. Hrn. Oberl. Trocger.] 


(Fortſetzung.) 


Bund 
du 8 benutzte der Churfürſt feine junge Flotte 
Angrj Unternehmen, indem er einen 
Macht wagte, die geraume Zeit 


kühnen 
4e Bibra tine 
i erſcherin des Meeres gegolten hatte. Epa- 


nien 
dawn ih, ale er 1574 dem großen Bunde gegen 


ig Xlx 


die a ubſidien zu zahlen. 
feine 50 „Iegeldern nichts gezahlt worden, und 
2 il rungen beliefen ſich nun auf mehr als 
take Da alle Mahnungen nichts halfen, 
Hafen a ſich ſelbſt Recht zu verſchaffen. Im 

on Königsberg wurden ſofort 6 Fregatten 
mit dem Auftrage, im Kanal auf die 
Cadix e Handelsflotte zu kreuzen, die zwiſchen 
hatte * Oſtende hin und her fuhr. Frankreich 
u er kleinen Flotte Sicherheit im feinem Hafen 
ing nene; daſſelbe, ſo wie den Durchgang 


ber Flotte 


Es war aber von 


war höchſt unwillig über dies Erſcheinen 
Alterg „da die Herrſchaft über die Oſtſee ſeit 
bar ip ber den nordiſchen Königen zuftände. — Doch 
nicht) die Berufung auf ſein altes hiſtoriſches Recht 
bemächt ie Fregatten liefen in die Nordſee ein und 
beniſchen . ſich noch vor Oſtende eines großen 
und — Schiffes, das ſofort nach Pillau gebracht 


did : Höchſt aufgebracht befahl der Hof in Ma- 
in 0 m Gouverneur der ſpaniſchen Niederlande, 
Maron de einzutücken und dem brandenburgiſchen 
Maris für feinen Frevel zu züchtigen. Der 
n berichtete aber: man würde dann Mühe 
arc das niederländiſche Beſitzthum gegen dieſen 
ME zu ſchützen. Die weitern Verſuche der 


Rip e über den Ocean in die amerikaniſchen Ge- 
5. W. und kreuzte eine Zeit lang in dem Golf 
ar Ae, wo ſie aber nur Gelegenheit fand, ein 
ward leine Schiffe zu nehmen. Auf der Rückfahrt 
die, Ne von 12 ſpaniſchen Gallionen angegriffen, 
wwrſehn zweiſtündiges Gefecht aus und zog ſich 
don rt in einen pottuglieſiſchen Hofen zurück, 
kehr — fie gegen Ende 1681 nach Pillau heim ⸗ 
der e Ueber dieſe Kriegsunternehmungen wurde 
einendandel keineswegs vergeſſen. Raule wünſchte 
Reg, Pandel an der Gold- und Sclavenküſte Gui ⸗ 
dig, zu eröffnen, in deſſen Beſitz ſich die bollän- 
im Hondelsgeſellſchaft geſetzt hatte; er ließ bereits 
fg, Ommer 1680 zwei Schiffe unter brandenbur⸗ 
der Flagge auslaufen, die auch glücklich ibr 
dun „ereicpten. Ihr Befehlshaber fhloß im Mei 
genden Jahres mit drei Negerhäuptlingen in 
e Jetgend zwiſchen Axim und dem Vorgebirge 
dei Spitzen einen Vertrag, kraft deſſen ſie ſich 
Hand chteten. nur mit brandenburgiſchen Schiffen 
fürn, zu treiben, die Schutzherrſchaft des Cbur⸗ 
maß anzuerkennen und feinen Dienſtleuten den 
bum Bau einer Veſte einzuräumen. In 10 
den nen verſprach der Befehlshaber wieder zu kom · 
alles zum Bau Erforderliche mitzubringen. 

R olländer aber fahen dieſe Unternehmungen 
uf lerſuchtigen Augen an, und die Handelsge⸗ 
Seife ging ſo weit, daß ſie Kaper gegen die 
die — ausſandte, die unter brandenburgiſcher 
ein“ nach Guinea fegelten. Dieſe nahmen auch 


nge jenen beiden Schiffen, und es dauerte 
und fü, E die Geſellſchaft das Schiff herausgab 


e Ladung Entſchaͤdigung zahlte. 
Nu Jahre 1682 waren die Einrichtungen des 
man — für das Seeweſen ſo weit gediehen, daß 
dran 4 Errichtung einer Handelsgeſellſchaft unter 
wischen urgiſcher Flagge ſchreiten konnte, die 
dandel dem grünen Vorgebirge und Angola See⸗ 
Sefeurg 2 ben ſollte. Fr. Wilh. ertheilte der 
daß fe ai einen Fre brief mit der Einſchränkung, 
dun ben Non, der afrifanifgen Küſte eine Meile 
intfernt 9 iederlaſſungen anderer curopäiſchen Mächte 
dle An — verſprach ihr ſeinen Schutz gegen 
& 10 fe und zur größeren Sicherheit die 
Er g einer Veſie an den Küſten von Guinea. 
mehrere feiner vornehmſten Diener fo 


m Som Summen bei. 

3 deſſelben Jahres gingen zwei 
tünden . Segel, um die feſte Niederlaſſung 
erh; ie im vorigen Jahre mit den drei 
aentlicher Ges verabredet mar. Ale aufer- 
* einem Sram an die Häuptlinge befand ſich 
Wer D chiffe der brandenburgiſche Kammer- 


tt o Fri 1 
un, de ledrich von der Groeben, ein 
Methan arg ſich vielfach in fremden Rändern um. 


in reichende Erfahrungen für den Ver⸗ 


„beitrat, verpflichtet, ibm monatlich 32,000 


Sund geſtattet; nur der König von- 


Bun, Men Ladung für 100,000 Thlr. verkauft 


lotte im Canal blieben ohne Erfolg. Dann 


e und ſeine Genoſſen traten der Geſellſchaft 


kebr mit Naturvölkern erworben hatte. Die Schiffe 
landeten glücklich bei dem Dorfe Accoda am Vor: 
gebirge der drei Spitzen. Hier war von der Natur 
ein fo guter Hafen gebildet, daß von der Groe⸗ 
ben die erſte Niederlaffung gründen wollte. Er 
machte deßhalb mit den Häuptlingen des Ortes 
einen vorläufigen Vertrag, wollte indeß erſt mit 
jenen drei Häuptlingen Rückſprache nehmen an die 
er eigentlich abgeſendet war. (Fortſ. folgt.) 


Vermiſchtes. 

* Den Platz an der St. Matthai⸗Kirche in 
Berlin ziert jetzt das koloſſale Standbild des Evange⸗ 
liſten Matthaus. Daſſelbe iſt aus der March'ſch en 
Thonwaarenfabrik hervorgegangen. 

* Die Berliner ſchrifiſtelleriſchen Notabilitäten 
Profeſſor Theodor Mundt nebft Gattin (Luiſe 
Mühlbach) und Dr. Koſſack find von S. H. dem 
Herzoge von Koburg Gotha eingeladen, einige Tage 
an ſeinem Hoflager zuzubringen und bereits dahin 
abgereiſt. 

* Der „Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: „Es 
werden im Auguſt d. J. gerade 50 Jahre, daß ein 
edler deutſcher Fürſt, der tapfere Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunſchweig, und ſein ſchwarzes 
Corps, der Zwirgherrſchaft Napoleons weichend, zu 
Elsfleth am Weſerufer Abſchied nabmen vom deut ⸗ 
ſchen Boden. Es geſchah dies am 7. Auguſt 1809. 
Die Erinnerung an jenes Ereigniß ſoll jetzt durch 
Errichtung eines Gedenkſteines an jener Stelle des 
Weſerufers zu Nutz und Frommen des lebenden 


und kommenden dentfchen Geſchlechts gefeiert wer 


den, und patriotifhe Männer des Oldenburgerlandes 
haben ſich vereinigt, bei dieſer Gelegenheit zugleich 
ein Büchlein herauszugeben: „Zur Erinnerung an 
den Feldzug des Herzogs Wilhelm von Braunſchweig 
1809. Nach Aktenſtücken.“ 

Die hollaͤndiſche Barke „Equator“, Eigentbum 
des Hauſes Boys u. Cp., iſt in der Nacht vom 
Sonnabend im Fluſſe Merſey vollftändig verbrannt. 
Einer der Matroſen wurde durch den fallenden Befan- 
Maſt erſchlagen. Das Schiff war nach Batavia 
beſtimmt und hatte eine Ladung von Seide, Tuch ꝛc. 
an Bord, deren Werth auf etwa 60,000 Pfd. St. 
geſchätzt wird. 

Eine durch komiſche Zwiſchenreden der Betbei 
ligten und durch den endlich zu Stande gekommenen 
heitern Vergleich merkwürdige Prozeßverhandlung 
fand kürzlich vor dem Stadtgericht in Königsberg 
ſtatt. Zwei langjährige Freunde waren in einer 
Bierballe unlängſt meinung sverſchieden geworden, 
wobei der Eine ſchließlich feine Anſicht durch ſchla⸗ 
gende Beweiſe bekräftigt hatte. Der Geohrfeigte 
war wegen Realinjurien klagbar geworden. Der 
Richter mahnte zum Vertrage; vach längerem Weis 
gern erklärte der Beleidigte ſich zur Aus ſöhnung 
bereit, wenn der Andere ein Viertel Bairifch Bier 
geben wolle. Dieſer ſchlug ein und der Vergleich 
wurde niedergeſchrieben, nachdem noch vorſichtig 
ſtipullrt worden, daß das Fäßchen 70 gut gezapfte 
Seidel à 1½ Sgr. enthalten müſſe. Im Begriff 
zu unterzeichnen, warf Injuriant nebenhin, daß er das 
Sühnebier natütlich geben werde, wo es ihm beliche. 
Dieſe Bemerkung führte zu neuen Debatten, denn 
der Gegenpart beſtand darauf, daß das Bier dort 
getrunken werden müſſe, wo der Streit ſtattgefunden, 
und zwar ſogleich; würde das nicht noch im Pro- 
tokoll vermerkt, ſo unterſchreibe er nicht. Nunmehr 
erhob ſich auch die als Zeugin vorgeladene Schänferin 
beſagter Halle und erklärte, unter ſothanen Umftän- 
den habe fie Gründe, Vorausbezahlung gleich bier 
im Termin zu verlangen. Das Ende war, daß 
der Vergleich ganz ſo zu Stande kam, wie es von 
dem beleidigten Theile verlangt worden und daß 
man Arm in Arm von der Gerichtsſtätte fort zu 
deſſen ſofortiger Realiſation ſchritt. 

% Im Halleſchen „Courier“ ſoll folgende To⸗ 
desanzeige geſtanden haben: „Das Muſter ehelicher 
Zärtlichkeit, das Weib, wie es ſein ſollte und noch 
keineswegs geweſen iſt, die bolde Gattin iſt nicht 
mehr. Sie ſtarb an den Folgen der unerforſchlichen 
Wege der Vorſehung im noch nicht einmal vollen» 
deten 59ſten Lebens jahre. Es giebt Leiden, von 
denen ſich die Begriffe keine Vorſtellung machen 
können, zu denen gehörte meine theure dahingeſchie⸗ 
dene Ehegenoſſin, deren Herzensgüte rückſichtslos und 
deren Wandel beiſpiellos war. So war auch un⸗ 
fere Ehe kinderlos, da wir bis jetzt noch nicht mit 
Nachkommen gefegnet find. Wer dieſen Verluſt in 
ſeinem ganzen Abſcheu zu würdigen weiß, wird der 
Hingeſchiedenen noch im Grabe eine getreue Kunde 
bleiben und die von ihr betriebene Putzhandlung nicht 
um Stiche laſſen, da ich dieſe mit vier jungen Pup- 
mamſellen fortſetzen werde.“ 

N 


a. Schmückwalde. 
und Levy a. Magdeburg. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 a ‚2 m 
EIF bored. Ae, . win 
= . K mRree 
S pere gel, ein: neh Kreer, nu t 
25 4 27, 9,26” T 2 1 2 I 23 W. windig, 
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260 8 27% 1,45“(— 1,2 — 13.— 46 do. rubig, 
Schneeluft. 
12 25° 0,48, 6, . 4,8 — 0,80 N. friſch, do. 
| | ; mitunter 
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Börſenverkäufe zu Danzig am 26. Marz. 

60 Laſt Weizen: 134 35pf. krk. fl. 480, 129pf. 
fl. 420, 132—33pf. fl. unbek.; 3 Laſt Roggen: pr. 
120 fl. f. . r 2) a 

Bahnpreiſe zu Danzig am 26. März. 
Weizen 124— 130pf. 48—85 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 44—48 Sgr. 
Erbſen 70-80 Sgr. 

Gerſte 100 118pf. 33—49 Sgr. 
Hafer 65—80pfd. 28 — 34 Sgr. 
Spiritus Thlr. 15% pr. 9600 Tr. 


Thorn dom 23. bis incl. 25. März Nichts paffirt. 
Waſſerſtand 7 Fuß 3 Zoll. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Den 25. März. 

Das Schiff Activ, W. Rothbarth, iſt wieder retournirt. 
Angekommen: 

F. Saß, Robert, v. Kiel; F. Schauer, Guſtav, v. 

Swinemuͤnde; E. Sauerbier, Emilie, v. Wolgaſt m. Ballaſt. 


Angefommene Fremde. 
Im Engliſchen Daufe: 

Hr. Juſtizrath Schmidt a. Marienwerder. Die Hrn. 
Gutsbeſitzer Joel a. Gerdien u. Beyer a. Krangen. Hr. 
Avotheker Hoffmann a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Gräng 
a. Berlin, Schäffer a, Leipzig, de Bruyn a. Bruͤſſel u. 
Melsbach a. Goch. . 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Stahl a. Limburg, Perg a. 
Halle u. Mohr a. Apolda. Hr. Rittergutsbeſiger 
v. Neumann a. Cöstin. Hr. Lieutenant Hennemann a. 
Schwetz. Hr. Aſſeſſor Naulig a. Königsberg. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Voigt a. Berlin, Calmann a. 
Mainz und Zimmermann a. Marienwerder. Hr. Guts⸗ 
befiger Raabe n. Bruder a. Sonneburg. Frau Ritter 
gutsbeſitzer Fließbach a. Curow. Hr. Gutsbeſitzer Boſchke 
a. Fiſchau. Hr. Buchhalter Borchert a. Koͤnigsberg. 

Reichhold's Hotel. 

Hr. Gutsbeſitzer Bruhns a. Damaſchke. Hr. Kauf 

mann Starke a. Leipzig. 8 
ö Hotel d' Oliva. 

Frau Gutsbefiger v. Krenski u. Frl. d. Raſtkin a. 
Nanig. Der Hauptmann im 4. Art.-Rgt. pr. v. Frei⸗ 
hold a. Königsberg, Die Hrn. Kaufleute Bruda a. 
Sensheim u. Stein a. Berlin. 

Hotel de Zborn: 

Die Hrn. Kaufleute Kaug a. Darnsberg und Kautz 

Die Hrn. . Brand a. Stettin 
r. 


Steuermann Henſel 
a. Stettin. a 


————— — — 
Stadt- Theater in Danzig. 
Sonntag, den 27. März. (6. Abonnement Nr. 10.) 


Der Barbier von Sevilla. 


Komiſche Oper in 2 Akten nach dem Italieniſchen ron 
H. Kollmann. Muſik von Roſſini. x 
Vorher zum zweiten Male: 


| € . 
Verlobung beim Laternenſchein. 
Operette aus dem Franzo ſiſchen von Michel Carré und 
Leon Battu. Muſik von J. Offenbach. 
Montag, den 28. März. (6. Abonnement No. II.) 
Imeite und letzte große phantaſtiſche 
Soirée in der neuen Magie, 

(ohne Apparate). A 
gegeben von Herrn Bellachini. 
4 Vorher 


Eugliſch. 


euſtſpiel in 1 Akt von C. A. Goͤrner. 


TT... ——. ——. —o— —— 
Hotel de Stolp. 
Gaſthaus Eten Ranges, 
in Danzig, Altſtädtiſchen Graben 16., 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden nach Danzig 
kommenden Publikum ganz ergebenſt. Zimmer neu 
renovirt, Bedienung billigſt und proper. 
L. A. Janke 
Donnerſtag, den 31. März e., Mor 
gens 9 Ubr, ſolen im Haufe Langgarten 60. 
wegen Aufgabe der Wirthſchaft unter Bewilligung 
des üblichen Kredites öffentlich verſleigert werden: 
7 fette Kühe, 1 Kaltenmagen, Stall. 
utenfilien, Milchecei- Gerate, 1 Stubenupr, 1 
eichener antiquer Kleiderſchrank, diverſe andere 
Kleider und Glasſchranke, Kommoden, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, Beiten, Kleider, Porzellan, 
Foyance, Kupfer, Meſſing, verſchiedenes Wirth ⸗ 
ſchafts · und Küchengeräthe ꝛc. 
N Nothwanger, Auctionator. 


‚Bekanntmachung. 

Die Ausführung des Baues einer Klein- Kinder: 
Bewahr-Anftalt auf dem Rähm No. 10., 11. u. 12. 
ſoll in General-Entrepriſe auf dem Wege der Sub— 
miſſion vergeben werden. > ; 

Anſchlag und Zeichnung, fo wie die fpeciellen 
Bedingungen können täglich wäbrend der Vormit⸗ 
togsſtunden von 8 Uhr ab im Bau-Büreau auf 
dem Ratbhauſe eingeſehen werden, ‚und. find die 
Offerten ebendort verſiegelt bis ſpäteſtens 

Mittwoch, den 30. huj., Vormittags 9 Uhr, 
abzugeben. Die Herren Maurer- und Zimmermeiſter 
werden freundlichſt gebeten, ſich bei dieſem Liebes- 
werk recht zahlreich zu betheiligen. 

Danzig, den 15. März 1859. 
Im Auftrage 
gez. A. Licht, Stadtbaurath. 


Konkurs⸗Eröff nung, 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Pr. Stargardt. 
Erſte Abtheilung. 

Den 23. März 1859, Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns und 
Seifenſieders J. T. Krauſe hieſelbſt iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf den 19. März feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechts⸗Anwalt Glogau beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf 


den 2. April e., Vorm. 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer Nr. 1 des Gerichts, 
gebäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn 
Kreisrichter Strehlke anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern, 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchul— 
den, wird aufgegeben, nichts an denſelben zus ver⸗ 
abfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem Beſitze 
der Gegenſtände bis zum 21. pril c. ein⸗ 
ſchließflich dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbe⸗ 
halt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs-: 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit 
denfelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein- 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze befind— 
lichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. Zur 
gleich werden alle Diejenigen, welche an die Maffe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dleſelben 
mögen bereits rechtskräftig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zum 16. April e. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, fo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungs Perſonals auf den 
11. Mai c., Vormittags 11 Uhr, vor 
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Strehlke im 
Verhandlungszimmer Nr. 1“ des Gerichtögebäudes 
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 
fügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der An- 
meldung feiner Forderung einen am biefigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten an« 
zeigen. Wer dies unterlaͤßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. Denjenigen, welchen es 
hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts- 
Anwalte Schrader und Gomlicki zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
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Schöne große holländ. Dachpfannen 
ſind zu verkaufen Hundegaſſe 31. 
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machen und ſo ſeine koſtſpieligen 400 Morgen preuß., Boden kter Klaſſe, wars, 


eine Hufe culmiſch, zweiſchnittige Wieſen, 15 
einer Winter-Ausſaat von 220 Scheffeln ne 
45 Morgen Winterrübſen, mit komplettem lebend 
und todtem Inventarium, Wohn- und Wirthſcha f 
gebäuden, im guten baulichen Zuftande, iſt wei 
Kränklichkeit in der Familie mit einer Anzahl 
von 14,000 Thlr. aus freier Hand obne Einmiſchl 


eines Dritten zu verkaufen. Das Nähere im De 


RE . zu Pra uſſt wie auch a. portofreie Anfragen dalt 7 


200,000 Gulden 3% zu gewinne? 


Maſchinen und Fabrikanlagen dem 
gewiſſen Verluſt Preis zu geben. 

Die Stahlfedern aus der Fabrik von 
Heintze & Blanckertz ſind 
durch faſt alle foliden Papier- und Schreib. 
materialien Handlungen zu höchſt ſoliden M 
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| | Währung 
bei der am kommenden 1. pril ſtattfindenden General-Ziehung 


det Kaiſerl. Königl. Oeſtreich ſchen Part.-Eiſenbahnlooſe. 
Jedes Obligations-Loos muß einen Gewinn erhalten. 0 

Die Haupt gewinne des AUnlehens find: mal W. Währe 

f. 250,000, 7imal f. 200,000, 103mal_f. 150,000, 900, 
40,000, 105mal f. 30,000, 90 mal fl. 20,000, 10 mal fl. 15,0 
Nomal f. 500, 20 mal f. 4000, 258 af ft. 2000, T5 el f. 400% 


Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligations Loos erzielen muß, beträgt 120 
Wiener Währung oder 80 Thlr. Preuß. Cour. 


Die am 3. Januar unſern reſp. Kunden entfallenen 
dieſelben Ohne Abzug ausgezahlt worden. 


Obligations-⸗Looſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wit 
Berliner Tagescours. — Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre 
direct vom unterzeichneten Bankhauſe bezogen, ſofort baar übermittelt. m 

Verlooſungspläne werden ſtets Lranco überſandt; ebenfo Ziehungsliſten Lranco gleich 


der Ziehung. f 2 RR | 
Alle Aufträge und Anfragen find da⸗ Stirn & Greim, 
. aats- Effekten, 
NB. Der Betrag der Beſtellung kann auch pr. Poft- Bank- und Staats Efe 
vorſchuß nachgenommen werden, welches ebenfalls Geſchäft 35 


von uns portofrei für den Empfänger geſchieht. in Frankfurt a. M., Zeil N 


Berliner Börſe vom 25. Marz 1859. 
"Bf. Brief. Geld. 
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Hedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


